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In den letzten 15 Jahren hat der Auf- 
und Ausbau der Ganztagsschulen in 
Nordrhein- Westfalen maßgeblich die 
Schullandschaft umgestaltet und das Auf-
wachsen von Kindern und Jugendlichen 
verändert. In Nordrhein-Westfalen sind 
mittlerweile 92 Prozent der Primarschu-
len mit einem Ganztagsbetrieb ausge-
stattet. Ein Blick auf die Schülerzahlen 
zeigt, dass 43 Prozent der Schüler/-innen 
am Ganztag teilnehmen, welcher in den 
meisten Primarschulen offen organisiert 
ist (vgl. Altermann et al. 2016, 6f.). Als 
ein Hauptmotiv, welches zum Ausbau von 
Ganztagsschulen geführt hat, ist der ge-
sellschaftliche Wandel in Familien- und 
Erwerbsstrukturen zu nennen (vgl. KMK 
2015, 4), wobei der Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf eine besonders große 
Rolle zugeschrieben wird. Die offene 
Ganztagsschule (OGS) soll ein qualitativ 
hochwertiges Bildungs- und zugleich Be-
treuungsangebot sein und mit ihren Öff-
nungszeiten eine verlässliche Betreuung 
der Kinder erwerbstätiger Eltern gewähr-
leisten (vgl. StEG-Konsortium, 2015) und 
die Eltern in ihrer Erziehungsarbeit un-
terstützen (vgl. Arnoldt & Steiner 2015, 
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208). Bei der organisatorischen Gestal-
tung der OGS kommt den Bedarfen von 
Eltern damit eine große Bedeutung zu, 
wie auch im Grundlagenerlass zur Ganz-
tagsschule deutlich wird, in welchem es 
heißt, dass die Gestaltung dieses Bil-
dungs-, Erziehungs- und Betreuungsan-
gebots sich an dem jeweiligen Bedarf der 
Kinder und Jugendlichen sowie dem der 
Eltern orientiert (vgl. MSB NRW 2017, 
siehe auch Börner 2013). 

In den aktuellen Debatten zur OGS in 
NRW stehen deshalb oftmals auch The-
men im Mittelpunkt, die für Eltern von 
besonderer Relevanz sind, wie die Be-
treuungsqualität, die Flexibilität der Öff-
nungszeiten, die Höhe der Elternbeiträge 
für die OGS und der Rechtsanspruch auf 
einen Ganztagsplatz in der Primarstufe. 
Aktuell ist der offene Ganztag zum Bei-
spiel durch den Erlass für mehr Flexi-
bilität in der offenen Ganztagsschule 
(MSB NRW 2017) und die NRW Kam-
pagne „Gute OGS darf keine Glückssache 
sein“ in der Diskussion. Mit dem Erlass 
zu mehr Flexibilität hat das Land NRW 
die Teilnahme an außerunterrichtlichen 

Angeboten in offenen Ganztagsschulen 
flexibilisiert. Demnach sind nach recht-
zeitiger Absprache Ausnahmeregelungen 
innerhalb der regulären Teilnahmezeiten 
in Hinblick auf Freistellungswünsche der 
Eltern zulässig. „Gute OGS darf keine 
Glückssache sein“ war eine Kampagne 
der Freien Wohlfahrtspflege NRW, um 
auf die Sicherung der Qualität des Ganz-
tages aufmerksam zu machen. Als Ziel 
der offenen Ganztagsschule wird de-
finiert, dass sie ein „umfassendes und 
ganzheitliches Bildungs-, Erziehungs-, 
Betreuungs- und Förderangebot für alle 
Schülerinnen und Schüler in NRW bie-
ten [soll]“ (Freie Wohlfahrtspflege 2017). 
Um dieses Ziel zu erreichen, werden die 
verbindliche Festlegung von Standards, 
die Sicherung der Finanzierung, eine ver-
lässliche gesetzliche Regelung und ein 
Ganztagsplatz für jedes Kind gefordert. 

Bislang vorliegende Studienergebnisse 
zum Ganztag aus Elternsicht vermit-
teln das Bild, dass die Akzeptanz und 
Zufriedenheit der Eltern mit dem Ganz-
tag insgesamt auf einem hohen Niveau 
liegt, dennoch gibt es auch noch einige 
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Bereiche, in denen Eltern Verbesserungs-
bedarfe sehen (vgl. z.B. Bertelsmann 
Stiftung 2016, 11; Börner et al. 2014, 22; 
Killus 2017, 50). 
In der bundesweiten repräsentativen 
Studie „Wie Eltern den Ganztag sehen: 
Erwartungen, Erfahrungen, Wünsche“ 
zeigt sich mit Blick auf das Thema Be-
treuungsqualität, dass sich 47 Prozent der 
Eltern eine bessere Personalausstattung 
und 38 Prozent eine bessere Abstimmung 
zwischen Lehrkräften und dem weite-
ren pädagogischen Personal wünschen 
(Bertelsmann Stiftung 2016, 23; Hollen-
bach-Biele & Zorn, 2018, 79). Hinsicht-
lich der Gründe der Eltern, ihr Kind an 
einer Ganztagsschule anzumelden, deu-
ten die Ergebnisse auf zwei zentrale Ver-
anlassungen hin: Erstens die Betreuung 
und zweitens die Förderung des Kindes. 
In Bezug auf die Förderung sind 86 Pro-
zent der Eltern der Ansicht, dass das Kind 
durch die Teilnahme am Ganztag selbst-
ständiger wird und 76 Prozent erachten 
Ganztagsschule als bedeutsam, da das 
Kind dort zusätzlich gefördert wird. Die 
Ergebnisse älterer Befragungen der Bil-
dungsberichterstattung Ganztagsschule 
NRW (BiGa NRW) ergeben, dass die El-
tern mit der Förderung ihres Kindes ins-
gesamt eher zufrieden sind (Börner et al. 
2014, 26). Hinsichtlich der Betreuung zei-
gen die Befunde, dass es für 86 Prozent 
der Eltern wichtig oder sehr wichtig ist, 
dass das Kind in der Ganztagsschule ver-
lässlich betreut wird, und dabei ist für 66 
Prozent der Eltern zudem maßgeblich, 
dass das Kind betreut wird, sodass sie 
selbst mehr arbeiten können (Bertels-
mann Stiftung 2016, 20). Diese Ergeb-
nisse spiegeln sich auch in den Ergebnisse 
der BiGa NRW Studie 2011 wider (vgl. 
Börner et al. 2011). Die Daten der „Stu-
die zur Entwicklung von Ganztagsschu-
len“ (StEG) bestätigen die Kombination 
von Förderungs- und Betreuungsaspek-
ten aus Elternsicht. „Generell nehmen 
Eltern die Ganztagsschule durchaus als 

für die Beantwortung dieser Fragen dient 
die Elternbefragung der Bildungsbericht-
erstattung Ganztagsschule NRW 2016.

Datengrundlage - 
die Bildungsberichterstattung 
Ganztagsschule NRW (BiGa NRW) 
Die BiGa NRW ist eine empirische Dau-
erbeobachtung der Ganztagsschulen in 
Nordrhein- Westfalen. Sie untersucht 
seit 2010 Ganztagsschulen im Primar-
bereich und in der Sekundarstufe I, um 
so zu ihrer qualitativen Weiterentwick-
lung beizutragen. Dabei werden sowohl 
quantitative als auch qualitative Daten er-
hoben. Es werden alle wichtigen Akteure 
der Ganztagsschule auf den verschiede-
nen Ebenen befragt um einen möglichst 
umfassenden Blick auf Ganztagsschule 
zu erhalten: Schulleitungen/Ganz-
tagskoordinatoren, Schulverwaltungs- 
und Jugendämter, Lehr- und Fachkräfte 
sowie Schüler/-innen und Eltern. Ziel ist 
es, kontinuierlich verfügbare Basisinfor-
mationen, konzeptionelle Entwicklungs-
trends und aktuelle Bedarfsdynamiken 
über alle Schulformen hinweg zu doku-
mentieren und für die Praxis aufzuberei-
ten. Grundlage der vorgestellten Befunde 
ist die Elternbefragung in der Primarstufe 
2015/16, bei der insgesamt 1.187 Eltern 
aus 30 Grundschulen befragt wurden. 
Davon haben 560 Eltern angegeben, dass 
ihr Kind am Ganztag teilnimmt. 

Zwischen Betreuungs- und 
Bildungsanspruch: Die Erwartungen 
der Eltern an die OGS 
Bei der Schulanmeldung ihres Kindes 
war es fast 93 Prozent der befragten El-
tern wichtig, dass es sich bei der Schule 
um eine Ganztagsschule handelt. Wenn 
sich Eltern für den Ganztag entschei-
den, können zwei Aspekte eine zent-
rale Rolle spielen, dies sind zum einen 
der Betreuungs- und zum anderen der 
Bildungsaspekt. Der Betreuungsaspekt 
ist dabei sehr entscheidend: 96 Prozent 

Option für Betreuungsbedarfe und Bil-
dungserwartungen wahr. Dabei treten 
die beiden Begründungsmuster nicht als 
Gegensätze auf, sondern hängen zusam-
men: Wer für sein Kind Betreuung benö-
tigt, denkt nicht allein an die Problematik 
der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 
Eltern möchten vielmehr, dass ihr Kind 
auch gefördert wird“ (Arnoldt & Steiner 
2011, 224). 

Mit Blick auf die Öffnungszeiten in der 
offenen Ganztagsschule wünschen sich 
35 Prozent der Eltern, deren Kinder eine 
OGS besuchen, mehr Flexibilisierung bei 
den Betreuungszeiten und 28 Prozent der 
befragten Eltern sehen einen großen bis 
sehr großen Verbesserungsbedarf hin-
sichtlich der Verlängerung der Lern- und 
Betreuungszeiten (ebd.). 

Zu den Beiträgen, die die Eltern für den 
Besuch ihrer Kinder in einer OGS zu zah-
len haben, liegen bislang keine empiri-
schen Befunde vor - diese sind je nach 
Kommune sehr unterschiedlich. Die Er-
gebnisse der BiGa NRW zeigen jedoch, 
dass die Eltern im Mittel sowohl mit den 
Kosten der Ganztagsbetreuung als auch 
mit den Kosten für das Mittagessen zu-
frieden sind (Börner et al. 2014, 25). Die 
Analysen deuten darauf hin, dass die Be-
wertung der Kosten mit der subjektiven 
Einschätzung der Ganztagsschulqualität 
zusammenhängt (ebd.). 

In dem vorliegenden Artikel soll der 
Blick der Eltern auf die Betreuungs-, und 
Bildungsqualität sowie auf die Rahmen-
bedingungen (insbesondere Kosten und 
Öffnungszeiten) der Offenen Ganztags-
schulen in Nordrhein-Westfalen näher in 
den Blick genommen werden. Die zent-
ralen Fragen sind dabei, welche Erwar-
tungen die Eltern an den offenen Ganztag 
haben, mit welchen Aspekten sie zufrie-
den sind und wo sie noch Verbesserungs-
bedarfe sehen. Als empirische Grundlage 
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der Eltern geben an, dass ihnen die Teil-
nahme des Kindes am Ganztag die Mög-
lichkeit gibt, berufstätig zu sein. Für 79 
Prozent kommt hinzu, dass sie durch die 
Ganztagsteilnahme des Kindes länger 
arbeiten gehen können. Ebenso fühlen 
sich 68 Prozent der Eltern entlastet, da 
die Hausaufgabenbetreuung im Rahmen 
der Ganztagsbetreuung stattfindet. Aber 
auch der Bildungsanspruch der Eltern an 
die Ganztagsbetreuung wird in den em-
pirischen Daten deutlich (vgl. Abbildung 
1): So sind sie der Meinung, dass ihr Kind 
im Rahmen des Ganztags viel Neues ken-

nenlernt (M=3.3) und die Teilnahme des 
Kindes am Ganztag dazu beiträgt, dass 
es seine sozialen Fähigkeiten verbessert 
(M=3.3), selbstbewusster (M=3.2) und 
selbstständiger (M=3.2) wird. Eine wei-
tere wichtige Auswirkung der Ganztags-
teilnahme ist aus Sicht der Eltern, dass 
ihr Kind mehr Kontakt zu seinen Freun-
den hat (M=3.4). Eine kleinere Rolle spie-
len für die Eltern hingegen Aspekte wie 
besseres Erlernen der deutschen Sprache 
(M=2.5), die Erbringung besserer Schul-
leistungen (M=2.7) und die Erhöhung der 
Freude am Lernen (M=2.7). 

Erwartungen erfüllt mit leichten 
Abstrichen: die Zufriedenheit der
Eltern mit dem offenen Ganztag
Die Erwartungen der Eltern an den Ganz-
tag werden im Großen und Ganzen er-
füllt (vgl. Abbildung 2). So geben rund 
90 Prozent der Eltern an, dass ihr Kind 
eher gerne oder sehr gerne am Ganz-
tag teilnimmt. Auch wenn die Zufrie-
denheit ihres Kindes mit dem Ganztag 
noch nichts darüber aussagt, wie die El-
tern selbst den Ganztag bewerten, ist dies 
mit Sicherheit ein Faktor, der auch die El-
ternmeinung prägt. 
Auch mit Blick auf die Rahmenbedin-
gungen des Ganztags zeigen sich die El-
tern bezüglich vieler Aspekte zufrieden: 
So sind mit den Räumlichkeiten und der 
Ausstattung mit Freizeit,- Lern- und Un-
terrichtsmaterial in der Ganztagsschule 
jeweils über 90 Prozent der Eltern zu-
frieden. 
Mit der Qualität des Personals sind rund 
80 Prozent der Eltern eher oder sehr zu-
frieden; ähnlich verhält es sich auch mit 
der Anzahl des Personals, hier sind ca. 
75 Prozent eher oder sehr zufrieden. (vgl. 
Abbildung 2)

Obwohl die Eltern sich insgesamt zufrie-
den zeigen, sehen sie dennoch in eini-
gen Aspekten Verbesserungsbedarf für 
die offenen Ganztagsschulen. Alleine 
wenn man sich auf Verbesserungen im 
Personalbereich konzentriert, zeigen sich 
zahlreiche Bedarfe seitens der Eltern (vgl. 
Abbildung 3). 

Abbildung 1: Auswirkungen des Ganztages auf das Kind aus Sicht der Eltern 
(Angabe in Mittelwerten; n=543) 
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Abbildung 2: Zufriedenheit mit den Rahmenbedingungen des Ganztags aus Elternsicht (Angaben in Prozent; n=492). 
Quelle: BiGa NRW 2015/16 - Elternbefragung Primarstufe

Abbildung 3: Verbesserungsbedarfe in der OGS aus Sicht der Eltern (Angaben in Prozent; n=463) 
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Das Personal in der OGS aus 
Elternsicht: Wunsch nach mehr 
Lehrkräften in den Ganztag 
und mehr Fachkräften in 
den Unterricht 
Über die Hälfte der Eltern sehen Ver-
besserungsbedarfe bei der Personal-
ausstattung (54%). Jeweils knapp die 
Hälfte der Eltern könnten sich eine Ver-
besserung im stärkeren Einsatz von 
Schulsozialarbeiter(inne)n (48.8%) und 
Sonderpädagog(inn)en (49.1%) vorstel-
len. Demgegenüber stehen aber auch 
46 Prozent der Eltern, die bei der Per-
sonalausstattung eher keinen Verbesse-
rungsbedarf deklarieren. Die Ergebnisse 
zeigen deutlich, dass viele Eltern Verbes-
serungsbedarfe dahingehend äußern, dass 
mehr Lehrkräfte in den Ganztagsangebo-
ten (57.5%) und mehr Fachkräfte in der 
Ganztagsschule (61.8%) tätig sein sollen. 
Dieses Ergebnis spiegelt sich auch darin 
wider, dass rund 45 Prozent der Eltern 
einen Bedarf für die Verbesserung der 
Zusammenarbeit zwischen Lehr- und 
Fachkräften sehen. 

Die Kosten für die OGS aus Elternsicht: 
Angemessen - bis zu einem 
bestimmten Betrag 
Für die Betreuung ihres Kindes in der 
OGS zahlen die Eltern als Beitragspflich-
tige einen Beitrag von maximal 180 Euro 
pro Monat. Ab dem 01.08.2018 ist eine 
jährliche Erhöhung der Höchstbeiträge 
um 3 Prozent vorgesehen (vgl. MSW 
NRW 2016). Die Elternbeiträge werden 
von jeder Kommune in NRW gesondert 
festgesetzt, so dass die Höhe der Eltern-
beiträge je nach Kommune teils stark va-
riiert. Grundsätzlich orientieren sich die 
Beiträge an der wirtschaftlichen Leis-
tungsfähigkeit der Eltern, ein Großteil 
der Kommunen in NRW hat eine ein-
kommensabhängige soziale Staffelung 
der Elternbeiträge festgelegt. Für Ge-
schwisterkinder ist häufig eine Ermäßi-
gung bzw. Befreiung des Elternbeitrags 

vorgesehen, ebenso für einkommens-
schwache Familien (vgl. Altermann et 
al. 2016, 20). Für die Mittagsverpflegung 
in der OGS sind gesonderte Kosten zu 
zahlen, die in der Regel direkt vom Trä-
ger erhoben werden.

Insgesamt halten 70 Prozent der befrag-
ten Eltern den Beitrag, den sie monatlich 
für einen OGS-Platz bezahlen, für ange-
messen. Allerdings zeigen sich Hinweise 
darauf, dass die soziale Staffelung der El-
ternbeiträge nicht in allen Einkommens-
stufen gleich wirkt (vgl. Tabelle 1). So 
hält von den Eltern, die aufgrund eines 
hohen Nettoeinkommens der Familie 120 
Euro und mehr Elternbeitrag pro Monat 
zahlen müssen, bereits knapp die Hälfte 
(47%) diese Summe für zu hoch. Zwar 
hängt die Bewertung der Kosten für die 
OGS-Betreuung auch mit der subjekti-
ven Einschätzung der Eltern zur Ganz-
tagsschulqualität zusammen, allerdings 
nicht im erwarteten Maße. So halten 84 
Prozent der Eltern, die eher bzw. sehr zu-
frieden mit dem Ganztag ihres Kindes 
sind, den Betrag für angemessen und 74 
Prozent der Eltern, die eher nicht bzw. gar 
nicht zufrieden mit dem Ganztag sind. 
Die zusätzlichen Kosten für das Mittag-
essen sind aus Elternsicht ebenfalls ad-
äquat, 82 Prozent der Eltern zeigen sich 
hiermit zufrieden. Hier korrespondiert 
die Zufriedenheit mit den Kosten für das 
Mittagessen schwach mit der Zufrieden-
heit mit der Qualität des Essens. 

Die Öffnungszeiten des offenen 
Ganztags aus Elternsicht: 
Zeitrahmen nicht länger, aber mehr
Flexibilität gewünscht 
Der Ganztags-Erlass sieht vor, dass sich 
der Zeitrahmen der Ganztagsbetreuung 
unter Einschluss der allgemeinen Un-
terrichtszeit in der Regel an allen Un-
terrichtstagen von spätestens 8 Uhr bis 
16 Uhr, mindestens aber bis 15 Uhr, er-
streckt vgl. (BASS 12-63 Nr. 2). Dieser 
Zeitrahmen ist für Dreiviertel der be-
fragten Eltern auch vollkommen ausrei-
chend, nur ein Viertel der Eltern würde 
sich eine grundsätzliche Verlängerung 
der Öffnungszeiten wünschen. Die Hälfte 
der befragten Eltern wünscht sich aller-
dings eine flexiblere Handhabung der 
Öffnungszeiten in der OGS, es geht je-
doch nicht aus den Daten hervor, wie 
diese Flexibilität gestaltet werden soll, 
ob damit etwa ein frühzeitiges Abholen 
des Kindes, z. B. für die Teilnahme an 
außerunterrichtlichen Angeboten (Turn-
verein oder Musikschule) oder an Famili-
enfeiern gemeint ist oder die Teilnahme 
an weniger als fünf Tagen in der Woche 
gewünscht ist. Bislang wurde dies in der 
Praxis recht unterschiedlich gehandhabt. 
In der Fachpraxis wurden diverse Risiken 
für den pädagogischen Wert des Offenen 
Ganztags benannt, die mit einer Flexibi-
lisierung der Öffnungszeiten verbunden 
sein können, so u.a. die Unterbrechungen 
pädagogischer Abläufe, ein erhöhter Or-
ganisationsaufwand für das Personal und 

Tabelle 1: Angemessenheit des Elternbeitrags aus Sicht der Eltern nach Höhe des mo-
natlichen Elternbeitrags (Angaben in Prozent; n=364)  
	 unter 30 	 30 bis unter 	 80 bis unter 	 120 Euro 	  Gesamt  
	 Euro 	 80 Euro 	 120 Euro 	 und mehr

Nein 	 13% 	 24% 	 37% 	 47% 	  30%

 Ja 	 88% 	 76% 	 63% 	 53% 	  70%  

	 100% 	 100% 	 100% 	 100% 	  100% 

Quelle: BiGa NRW 2015/16 - Elternbefragung Primarstufe
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weniger pädagogische Effekte bei weni-
ger Kontinuität (vgl. Börner 2013, 38). 
Auf die empirisch skizzierten Elternbe-
darfe wurde trotz der genannten Risiken 
mittlerweile von der Bildungspolitik mit 
dem Erlass für mehr Flexibilität in der of-
fenen Ganztagsschule reagiert. 

Einflussfaktoren auf die Zufriedenheit 
der Eltern mit der OGS in der 
Zusammenschau
Die Zufriedenheit mit dem Ganztag 
kann durch verschiedene Faktoren be-
einflusst werden. Daher wird mit der fol-
genden empirischen Analyse untersucht, 
inwiefern die Zufriedenheit des Kindes 
mit der Teilnahme am Ganztag und die 
Rahmenbedingungen des Ganztags, unter 
Kontrolle des Geschlechts und des so-
zioökomischen Status, im Zusammen-
hang mit der Zufriedenheit der Eltern 
mit dem Ganztag stehen (vgl. Tabelle 2). 
Dazu wurde eine lineare Regression mit 
der Software SPSS Statistics 24 durch-
geführt. 

Die Regressionsanalyse zeigt, dass die 
Qualität des Personals den stärksten si-
gnifikanten Effekt auf Zufriedenheit 
mit dem Ganztag aufweist. Eltern ist es 
somit offenbar besonders wichtig, dass 
die Schülerinnen und Schüler von qua-
lifiziertem Personal im Ganztag betreut 
werden. Aber auch die Zufriedenheit mit 
den weiteren Rahmenbedingungen Kos-
ten für die Ganztagsbetreuung und Be-
treuungszeiten während der Schulzeit, 
sind signifikante Prädiktoren. Auch die 
von den Eltern eingeschätzte Zufrieden-
heit der Kinder hat einen signifikanten 
Einfluss auf die eigene Zufriedenheit 
mit dem Ganztag. Wenn die Kinder zu-
frieden sind, sind es die Eltern demnach 
auch eher. Unter den betrachteten Hinter-
grundmerkmalen erweist sich keines als 
signifikant. Die Einschätzung der eigenen 
Zufriedenheit hängt damit eher von äu-
ßeren Gegebenheiten ab. Insgesamt ver-
deutlicht die Regressionsanalyse, dass 
die Einschätzung der Zufriedenheit der 
Eltern mit dem Ganztag durch verschie-

dene Faktoren beeinflusst wird, wobei 
vor allem der Qualität des Personals 
eine besondere Bedeutung zuzukommen 
scheint. Das betrachtete Modell erklärt 
31 Prozent der Varianz der Zufriedenheit 
der Eltern mit dem schulischen Ganztag. 
Um eine höhere Varianz zu erreichen, 
wäre ein Modell zu favorisieren, welches 
weitere schulische Rahmenbedingungen 
berücksichtigt und Prädiktoren, welche 
einen Einfluss auf die Zufriedenheit der 
Eltern haben können. 

Fazit und Ausblick 
Werden die Ergebnisse der BiGa NRW 
2016 zusammenfassend betrachtet, zeigt 
sich, dass die Ganztagsschule aus Sicht 
der Eltern sowohl einen Betreuungs- als 
auch einen Bildungsanspruch erfüllen 
soll. Die Eltern wünschen sich auf der 
einen Seite, dass ihr Kind in der Ganz-
tagsschule betreut wird, damit sie z.B. 
länger arbeiten gehen können. Auf der an-
deren Seite erwarten sie aber auch mehr 
als die reine Betreuung ihrer Kinder. El-
tern finden, dass der Ganztag z.B. zur 
Steigerung der Sozialkompetenzen bei-
trägt und somit auch einem Bildungs-
anspruch genügt. Die Beurteilung des 
Ganztags durch die Eltern ist insgesamt 
auf einem hohen Niveau. Ein Großteil der 
Eltern ist mit den Rahmenbedingungen 
zufrieden, so werden für die Ganztags-
betreuung von den Eltern bis zu einem 
bestimmten Betrag als angemessen emp-
funden und auch der zeitliche Rahmen 
der OGS wird als ausreichend angese-
hen, wenn er auch aus Elternsicht flexi-
bler gestaltet werden könnte. Deutliche 
Verbesserungsbedarfe zeigen sich ins-
besondere mit Blick auf das Personal. 
Die Einschätzung der Qualität des Per-
sonals hat zugleich den stärksten Ein-
fluss auf die Zufriedenheit der Eltern 
mit dem Ganztag. Die bisher oftmals 
strikte Trennung zwischen Schule und 
Ganztag und somit häufig auch zwischen 
Lehr- und Fachkräften wird von den El-

Tabelle 2: Regressionsmodell zur Erklärung der Zufriedenheit der Eltern mit dem 
Ganztag (Elterndaten; n = 363) 

  Modell 	   β 	 (SE) 
  Zufriedenheit des Kindes mit der Teilnahme am Ganztag1 	 .15** 	 (.10) 
  Rahmenbedingungen des Ganztags 
  Betreuungszeiten während der Schulzeit2 	 .14** 	 (.14) 
  Qualität des Personals2 	 .35** 	 (.09) 
  Kosten für die Ganztagsbetreuung2 	 .16** 	 (.16) 
  Hintergrundvariablen 
  Geschlecht3 	 .04 	 (.07) 
  Niedriger HISEI-Wert 	 .03 	 (.06) 
  Hoher HISEI-Wert 	 -.09 	 (.08) 
  R2 	           .29 

Anmerkungen:
ß - Regressionsgewichte standardisiert; Abhängige Variable: Zufriedenheit mit dem Ganztag: 
0 = gar nicht zufrieden; 1 = eher nicht zufrieden; 2 = eher zufrieden; 3 = sehr zufrieden;
* signifikante Koeffizienten (p < .05); 
** signifikante Koeffizienten (p < .01) 
1 0 = nicht gerne; 1 = gerne 
2 0 = nicht zufrieden; 1 = zufrieden 
3 0 = weiblich; 1 = männlich
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tern als nicht gewinnbringend angesehen. 
So wünscht sich über die Hälfte der El-
tern eine Auflösung dieser Trennung, so 
dass Lehrkräfte vermehrt auch im auße-
runterrichtlichen Bereich tätig sind und 
Fachkräfte demgegenüber auch im Unter-
richt vertreten sind. Ganztagsschule soll 
mehr als Ganzes betrachten werden und 
nicht als Trennung zwischen Schule und 
Ganztag. So könnte sich auch die Zusam-
menarbeit zwischen Lehr- und Fachkräf-
ten erhöhen, da die Schnittstellen größer 
wären. 
Die Ergebnisse der BiGa NRW 2016 ge-
währen einen umfassenden Einblick auf 
die Sicht der Eltern zum Ganztag, den-
noch ist dieses Forschungsthema noch 
längst nicht erschöpft. Weiterer For-
schungsbedarf hinsichtlich der Bedarfe 
der Eltern an die OGS in NRW ergibt sich 
insbesondere mit Blick auf den bis 2025 
einzuführenden bundesweiten Rechtsan-
spruch auf Ganztagsbetreuung im Grund-
schulalter, der im Koalitionsvertrag der 
regierungstragenden Parteien verankert 
ist. Mit seiner Einführung können sich 
die Bedarfe der Eltern an die OGS noch 
einmal verändern und es gilt zu beobach-
ten, in welcher Form. In weiteren empiri-
schen Untersuchungen gilt es außerdem 
zu betrachten, wie (stark) die flexibleren 
Öffnungszeiten von den Eltern genutzt 
werden und wie zufrieden sie damit sind 
und sich der Frage empirisch zu nähern, 
ob durch Mindeststandards an das Per-
sonal die Zufriedenheit der Eltern steigt. 
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